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Politiſche Wochenſchau im Auslande.
Das Datum, unter welchem wir ſchreiben, erklärt zur

Genüge warum politiſche Ereigniſſe von irgend welchem
Belang aus der Geſchichte der letzten Woche nicht zu
verzeichnen. Jn den noch r verſammelten Par-
lamenten von Paris und London werden die Verhand
lungen fortgeführt, weil man ſich nach einer Beendigung
derſelben und nach einer Ruhepauſe ſehnt, von dem
Jnhalt derſelben iſt indeſſen r nicht zu be-
richten. Jn Paris wo man das Budget discutirt, und
in gewohnter Weiſe Abſtriche an dem Kultusetat zu
machen verſucht, wie ſie dem Radicalismus für Ge-
wiſſenspflichten gelten, in Paris glaubt man binnen
drei Wochen mit dem Arbeitspenſum fertig ſein und dann
in die Ferien gehen zu können die wegen der bevor-
ſtehenden Neuwahlen allerdings nur von kurzer Dauer
ſein werden.

Jn der Sitzung vom 30. Juni wurde der von der
Regierung für die Domherren geforderte, von der Kommiſſion
abgelehnte Kredit mit ſehr geringer Mehrheit bewilligt.
Jm Allgemeinen iſt gegenwärtig die Theilnahme für die
Kammerverhandlungen äußerſt gering, da die ſämmtlichen
Parteien ausſchließlich von den Vorbereitungen für die
Neuwahlen in Anſpruch genommen ſind. Ob es gelingen
wird, eine feſte Vereinigung der ſämmtlichen Gruppen der
republikaniſchen Mehrheit im Senat und in der Abgeord-
netenkammer behufs des Zuſammenwirkens bei den Wahlen
herbeizuführen, erſcheint nach dem Ergebniß der Verſamm-
lung der Delegirten dieſer Fraktionen noch zweifelhaft,
da in dieſer Verſammlung ein ziemlich ſcharfer Gegenſatz
innerhalb der Mehrheit beſonders in Betreff der kirchen-
politiſchen Fragen zu Tage trat. Daß auch die monar-
chiſchen Parteien und die radikalen Gruppen ihre Kräfte
zum Wahlkampfe ſammeln iſt ſelbſtverſtändlich.

Unter dem Eindruck der Mißſtimmung über diel Rumäniens hat der Miniſterrath ſich
veranlaßt geſehen, der Abgeordnetenkammer einen l.
entwurf vorzulegen wonach alle rumäniſchen Erzeugniſſe
und Kr mit einem Eingangszoll von 50 Prozent
des Werthes belegt werden können.

Den Hauptgegenſtand der Aufmerkſamkeit des Pariſer
Cabinets bildet zur Zeit die Androhung einer allgemeinen
Arbeitseinſtellung der mit ihren Löhnen unzufrie-
denen Lyoner Seidenweber, von welcher man übeln
Einfluß auf die nur mühſam erhaltene Ruhe der Arbeiter
anderer Gewerbszweige insbeſondere der vielfach unbe-
ſchäftigten und allenthalben unter der Arbeitsſtockung
leidenden Bauhandwerker fürchtet.

Die Zeitungs- Auseinanderſetzungen über das neue
Londoner Miniſterium und über das, was von dem
ſelben erwartet und nicht erwartet werden kann, bieten ein
nur ſcheinbares Jntereſſe. Erſt wenn Lord Salisbury
und deſſen Genoſſen durch die Feuerprobe neuer allge-
meiner Wahlen gegangen ſein werden, wird ſich von den
künftigen Thaten dieſer durch die Noth der Zeit an das
Ruder berufenen Staatsmänner im Ecgcnſte reden laſſen.

Das neue engliſche Cabinet ſcheint den Entſchluß ge
faßt zu haben, die Bahnen, in welche Herr Gladſtone die
engliſche Politik in Egypten gelenkt hat, zu verlaſſen.
Schon vor einigen Tagen wurde mitgetheilt, daß das
Kabinet vorausſichtlich die Wiederbeſetzung Dongolas be
ſchließen werde. Dieſe von anderer Seite beſtrittene Nach
richt wird jetzt offiziell beſtätigt. Bemerkenswerth iſt auch
die in einer Verſammlung abgegebene Erklärung des
Generalpoſtmeiſters Manners, daß die Regierung es als
ihre Aufgabe anſehe, in das Chaos in Egypten Ordnung
zu bringen und den geſpannten Verhältniſſen an der
afghaniſchen Grenze ein Ende zu machen.

Die italieniſche Miniſterkriſis hat ihren Ab-
ſchluß in der interimiſtiſchen Uebernahme des Miniſteriums
des Auswärtigen durch den Miniſterpräſidenten Depretis
und in der Ernennung e Tajanis zum Juſtizminiſter
gefunden. Die bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Reden
bewegen ſich in den herkömmlichen Formen und laſſen ſo
verſchiedene Auslegungen zu, daß die Italiener ſelber noch
nicht wiſſen, woran ſie ſind, und was von der Colonial
politik des neuen Cabinets zu halten iſt. Die neuerdingsgemeldete Wegnahme der unweit Maſſauah belegenen Jnfel

Dahlak läßt annehmen, daß Herr Depretis zunächſt den
Verſuch anſtellen werde, auf dem von ſeinem Vorgänger
eingeſchlagenen ſchwierigen Wege weiter zu gehen. Am
J u wurden die Kammern auf unbeſtimmte Zeit
ertagt.
Der ruſſiſche Regierungsanzeiger veröffent-

lichte dieſer Tage einen Ausweis der Steuerverträge, der
ein Wachsthum der Einnahmen um 10 Millionen gegen
das Vorjahr aufweiſt. Freilich ſind die Ausgaben in
demſelben Maße gewachſen, wie die Einnahmen. Jmmer-
hin iſt die finanzielle Lage Rußlands ſo weit 4
worden, daß der Finanzminiſter v. Bunge mit der Auf
hebung der Kopfſteuer (einer von Bauern, Arbeitern und
Zlinbürgern erhobenen directen Staatsſteuer) hat vorgehen
önnen.

Zum Prozeß Lieske.
Die demokratiſche Frankfurter Zeitung“

alſo ein Blatt, von dem man kaum annehmen darf, daß
s durch lebhaftere Sympathien für die amtliche Thätig-
keit des ſeinem Berufe zum Opfer gefallenen Polizeirath
Dr. Rumpff zu Gunſten der Anklage prädisponirt
ſei, das aber, da es in Frankfurt ſelbſt, am Orte der ſo
ben beendeten genannten Verhandlungen erſcheint, dem

b.
we

nicht bloß zu beaufſichtigen, ſondern auch zu leiten.

Halle, Dienstag, 7. Juli

Verfahren wider den der Ermordung des Rumpff ange
ſchuldigten und ſchließlich auch ſchuldig geſprochenen
Anarchiſten Lieske aus nächſter Nähe zu folgen vermochte

ſchreibt unter dem unmittelbaren Eindruck dieſes ſen
ſationellen Proceſſes:

e Nach einer Richtung konnte man den Jndicien
beweis der Anklage ſchon bei Beginn der Verhandlung für ge-
führt erachten: nach der Richtung, daß der Polizeirath Rumpff
das Opfer eines anarchiſtiſchen Racheactes geworden iſt.
Wir halten nichts von den Prahlereien und Rodomontaden des
feigen und Johann Moſt (der in ſeiner „Fretheit“
wiederholt erklärt hatte, Rumpff ſei als einer der Erſten auf
einer langen Proſcriptionsliſte, auf Beſchluß und Befehl des
anarchiſtiſchen Executionscomitees hingerichtet worden. Red.
d. Schleſ. Ztg.); nur die Thatumſtände ſind für uns maßgebend
und dieſe ſtimmten ſämmtlich mit der ſich unmittelbar nach Voll
n des Verbrechens dem Urtheile darbierenden Voraus-
etzung, daß der Anarchismus hier die Hand im Spiele gehabt

b Die Verhandlung hat gezeigt, daß ſie nicht falſch
noch ehe die Jury geſprochen hatte, waren die Acten darüber

geſchloſſen, daß die uld des Verbrechens auf jene Elemente
ällt, die Dolch, Kugel, Strick und Dynamit zu Werkzeugen des

erſuches, die beſtehende Staats und Geſellſchoftsordnung zu
beſeitigen, gewählt haben. Weniger ſtringent war der Jndicien
beweis der Anklage für die Behauptung, daß Lieske der Thäter
geweſen ſei. Sein Syſtem des Leugnens, ſo gravirend es war,
hatte wenigſtens den Erfolg, daß die Kette des Beweiſes nicht
geſchloſſen erſchien; es fehlte manches Glied, manches war auch
nur künſtlich der Kette einzufügen. ahlreiche Umſtände
wieſen auf ein Complot hin, in welchem verſchiedenen Perſonen
beſtimmte Rollen zugefallen waren; daß Lieske dabei betheiligt
war, erſchien uns außer Zweifel, aber daß er den Mord aus
eigener Hand vollführt habe, vermochten wir nicht mit der
Sicherheit, die das Urtheil beſtimmen ſoll, Die
Geſchworenen und das Richtercollegium ſind zu dieſer Sicherheit
arg das beweiſen Spruch und Urtheil. Wenn ihnen die
öffentliche Meinung darin folgt, ſo hat das in dem Verhalten
des ſeinen Hauptgrund, das nach der Verkündigung
der Entſcheidung derart warx, daß es die fehlenden und mangel-
haften Glieder der Beweiskette vollſtändig auszufüllen und zu
ergänzen im Stande iſt. Nachdem er beharrlich geleugnet unda ſein ſtereotypes: „Beweiſen Sie mir das“ e nachdem
er ſeine wahre Natur wrghnlrig verhüllt hatte, zeigt ſie ſich nach
dem Spruche in markanteſter Weiſe. Er ſieht, daß er verloren,
daß ſein Syſtem ohne Erfolg iſt, da kehrt er den
Anarchiſten hervor, droht dem Staatsanwalt mit der Rache
ſeiner Genoſſen und triumphirt höhniſch über das an Rumpff
begangene Verbrechen. „So war er es doch!“ hörte man aus
den Reihen des erregten Publikums, und dieſer Ausruf iſt be
n er bekundet das Gefühl der vollen Erleichterung, der

eberzeugung, W dem Ingerlagten nach Recht geſchehen ſei.
t e des Todesurtheils nur

ein Schuldbewußter ſich geberden und äußern, die
Beſtie erwacht in ihm und ergänzt den in der Ver
handlung geführten Beweis dahin, daß er der Mörder
geweſen ſein muß. Mit der ganzen geſitteten Welt
empfinden wir die Genugthuung, daß daß Verbrechen vom 13. Jan.
an's Licht gebracht ſt und ſeine Sühne vor dem Richterſtuhle

efunden hat, aber ſie erhöht ſich für uns durch die befreiende
hatſache, daß der Blutbann von unſerer frankfurter r gzr

ſchaft genommen iſt, die, wie ſie u in ihren politiſchen Be
ſtrebungen auseinander gehen mag, ſich in dem Abſcheu vor
menchleriſcher Frevelthat Eins weiß.

ha
ſei;

So kann unter dem Eindru

h
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In der neulich abgehaltenen gemeinſchaftlichen Sitzungdes Evangeliſchen ber Kachenathe und General-Synodal-

Vorſtandes ſoll dem Vernehmen der „KreuzZeitung“ nach
ein neuer Entwurf zur Abänderung des Pfarrwahl-
geſetzes vorgelegen haben. Aehnlich wie in Rheinland
und Weſtfalen ſucht man nunmehr den das Amt entwür-

digenden vielen Bewerbungen mit aller Entſchiedenheit
entgegenzutreten. Die Meldungen dürfen nur durch die
Behörde der Gemeinde eingereicht werden auch iſt die
Zahl der Gaſtpredigten auf ein Minimum beſchränkt.
Geiſtliche, die ſich melden, dürfen ſich perſönlich in der
Gemeinde nur vorſtellen, wenn ſie dazu durch den
Beſchluß der Gemeindecorporationen aufgefordert werden.
Die Vorbereitungen zur Wahl hat der Superintendent

Eine
beſondere Cautele iſt dadurch getroffen, daß die Wahl
für ungültig erklärt werden kann, falls nachgewieſen
wird, daß der Bewerber ſich unwürdiger Mittel be-
dient hat.

Ebenſo verlautet, daß der künftigen Generalſynode
das Dienſteinkommens-Ausgleichungsgeſetz analog
den Beſchlüſſen der meiſten Provinzialſynoden vorgelegt
wird. Als Minimum für das Pfarrgehalt ſind 2400
als Maximum ein Einkommen von 4200 in Ausſicht
genommen unbeſchadet einzelner Kürzungen oder Er-
weiterungen, die durch lokale oder perſönliche Verhältniſſe
bedingt ſind. Um die Mittel ſchaffen zu helfen, ſollen
jüngere Geiſtliche auch auf beſſer dotirte Stellen gewählt
werden können, mit der Maßgabe, daß der Ueberſchuß
des Einkommens, nach dem Dienſtalter berechnet, abge-
geben werden muß.

Sehr erwünſcht iſt ferner die Maßnahme, nach welcher
der Beitritt zum Penſionsfonds für eine kurze Prä-
cluſivfriſt offen gehalten werden ſoll.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ ent-
hält folgende, weite Kreiſe angehende Mittheilung:

An das Auswärtige Amt gelangen S hderen Erledigung zur Zuſtändigkeit der kaiſerlichen Konſulate
gehört und die deshalb zweckmäßiger unmittelbar an das be-
treffende Konſulat zu richten wären. n dem s
ſind die kaiſerlichen Konſuln berufen, den Angehörigen der Bun
desſtaaten in ihren Angelegenheiten Rath und Beiſtand zu ge
währen. Es ſteht deshalb jedem r frei, ſich
unmittelbar mit ſeinem Geſuch an das zuſtändige Konſulat zu
wenden. Das Auswärtige Amt iſt weder verpflichtet, noch bei
der vorhandenen Geſchäftslaſt in der Lage, dergleichen zum amt
lichen Wirkungskreis des Konſuln gehörende Geſuche zu beant-
worten oder d prüfen; es kann dieſelben höchſtens an das zu
ſtändige Konſulat befördern, und es geht dem Bittſteller hierbei
diejenige Zeit verloren, welche bei einer umfangreichen Behörde

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor P. Wovbard, 1885.

auf die geſchäftliche Behandlung der einzelnen Säche verwendet
werden muß. Ueber die im Auslande beſtehenden Konſulate des
Reiches und die Abgrenzung ihrer Amtsbezirke gewährt das all
jährlich durch das Auswärtige Amt veröffentlichte und im Buch
handel erſcheinende t n der kaiſerlich deutſchen Konſulate' den erforderlichen Aufſchluz. Daſſelbe wird ſich im Beſitz
der meiſten Behörden befinden, ſo daß auch von dieſen in ſchneller
und zuverläſſiger Weiſe wird Auskunft erlangt werden können

Der Chef der Admiralität veröffentlicht im
„Marine-Verordnungsblatt“ folgende Bekanntmachung
vom 25. Juni d. J.

Seine Majeſtät der Kaiſer und r haben geruht, dem
Gouverneur für das Schutzgebiet von Kamerun den Rang
der Räthe I. Claſſe, den Commiſſaren für das Togo-Gebiet und das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet den Rang der
Räthe III. Claſſe mit der Maßgabe beizulegen, daß dieſe Rang
claſſen den bezeichneten Colonialbeamten nur innerhalb der be
treffenden Schutzgebiete und für ihre Amtsdauer zuſtehen.

Hierdurch iſt der Gouverneur dem außerordentlichen Ge
ſandten, die Commiſſare den Generalconſuln gleichgeſtellt, und
es haben innerhalb des betreffenden Schutzgebiets die einſchläg-
lichen Beſtimmungen des Flaggen- und Salutreglements in
Kraft zu treten.

Von dem Stagts-Sekretär im ReichsPoſt-Amt, Dr. v. St e
phan, iſt dem Berliner Magiſtrat mitgetheilt, daß nach den
Beſtimmungen des internationalen TelegraphenVertrages von
Zeit zu Zeit, etwa alle fünf Jgbre, Telegraphen-Con-
ferenzen ſtattfinden, welche aus Abgeſandten der Verwaltungen
der vertragſchließenden Staaten und der großen Kabel-Geſell-
ſchaften gebildet werden. Dieſe Conferenzen dienten zu Berath
ungen darüber, welche Aenderungen in den Vorſchriften und im
Tarifweſen für den internationalen Telegraphendienſt aus Rück
ſicht auf die im Gebiete der Elektrotechnik gemachten neuen Er-
findungen und Erfahrungen und mit Rückſicht auf die ſteigenden
Anforderungen des Verkehrs erforderlich würden. Auf der letzten,
im Jahre 1879 in London abgehaltenen Conferenz ſei als Sitz der
nächſten Conferenz Berlin gewählt worden und die Zeit des Zu
ſammentritts auf das Jahr 1884 beſtimmt worden, demnächſt
aber auf 1885 verſchoben worden. Auf dieſer Conferenz werden
nicht nur ſämmtliche Telegraphen-- Verwaltungen Europas, ſon
dern auch eine Anzahl Staaten der übrigen Erdtheile, ſowie ſaſt
alle n Kabelgeſellſchaften vertreten ſein. Jn Folge dieſer
Mittheilung hat, laut der „Nat.-Z.“ der Berliner Magiſtrat be
ſchloſſen, nicht nur von der Sachlage Kenntniß zu nehmen, ſon
dern auch ſich mit der Frage zu beſchäftigen, ob nicht die Con
ferenz feierlich zu empfangen und zu begrüßen ſein möchte und
was zu geſchehen hat

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 5. Juli.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat an den Magiſtrat
und die StadtverordnetenVerſammlung in Potsdam auf
deren Condolenzadreſſe anläßlich des Ablebens des Prinzen
Friedrich Karl folgendes Antwortſchreiben gerichtet:

Aus der Adreſſe des und der Stadtverordneten
habe Jch mit J erſehen, wie groß die Verehrung ge
weſen iſt, welche Mein Neffe, der Prinz Friedrich Karl, König
liche Hoheit, unter den Bewohnern Meiner Reſidenzſtadt Ehre
dam genoſſen und wie tiefes Leid, in gerechter u einer
hervorragenden Verdienſte um das deutſche Vaterland, ſein un
erwartetes Hinſcheiden bei Jhnen hervorgerufen hat. Durch-
drungen von der J eit einer ſolchen anhänglichen Ge-
ſinnung, wie ſie ſich Mir und Meinem Hauſe e ber ſo oft
bewährt, bin Jch durch Jhre warme Theilnahme an Meiner
Trauer wohlthuend berührt, und Jch d e Jhnen Meinen herz
lichen Dank dafür. Möge die Bürgerſchaft dem an früh dahin

e Hülle in der friedlich ſtillen
mgebung Potsdams ihre letzte Ruheſtätte gefunden hat, noch

über das Grab hinaus ein treues Andenken bewahren.

Berlin, den 21. Juni 1885. ßWilhelm.
Die erſte Brunnenpromenade des Kaiſers in Ems

verurſachte am Mittwoch Mittag die freudigſte Bewegung unter
den Kurgäſten. Nur ungern hatte der greiſe Monarch auf dieſe
ewohnte Lieblingsunterhaltung, welche ihm dieſer Gang durchfie Keſſelhalle bis an das Ende der Colonnaden in früheren Jahren

ſtets gewährt hatte, bisher Verzicht leiſten und auf täglich zwei
malige Ausfahrten in die Umgebung von Ems ſich beſchränken
müſſen. Als er zum erſten Male daſelbſt unvermuthet erſchien,
erregte ſein verhältnißmäßig munteres Ausſehen allgemeinſte
Freude. Der hohe Herr verweilte wohl über eine Viertelſtunde
vor einem prächtig dekorirten Buch und Bilderladen, und
mit dem lebhafteſten Intereſſe betrachtete er die ausgeſtellten
Kampfſcenen des berühmten franzöſiſchen Schlachtenmalers
Neuville, ſowie eine Anzahl ſeltener Blätter zur Geſchichte der
preußiſchen Armee über deren Anblick der hohe Herr freudig
erſtaunt zu ſein ſchien. Er unterhielt ſich in der herzlichſten
Weiſe mit dem Buchhändler, der, wie man ſich denken kann,
nicht wenig um dieſe hohe Ehre beneidet wurde. Wie friſch das
Gedächtniß Sr. Majeſtät geblieben, geht am beſten daraus
hervor, daß er ſofort eine Veränderung bemerkte, welche in dem
Verkaufsperſonal eines Juweliers vor ſich gegangen war. Der
Kaiſer fragte nach dem Verbleib der früheren Verkäuferin, deren
er ſich gar wohl erinnerte. Am Ende der Kolonnaden ange
langt, beſtieg er ganz rüſtigen Schrittes den hart an die Halle
herangefahrenen Wagen. eber dem ſchwarzen Tuchrock trug
der Kaiſer den allen Emſer Beſuchern wohlbekannten grauen
Havelock. Die dargebotene Decke wies Se. Majeſtät, als er ſich
in den Wagen geſetzt hatte, als unnöthig zurück. Am Donners
tag wiederholte der Kaiſer dieſen kleinen Spaziergang mit ſicht
licher Freude. Am Keſſelbrunnen iſt der Kaiſer des Morgens
jedoch noch nicht erſchienen. Bei dieſer Gelegenheit wollen
wir die Angabe des Pariſer „Gaulois“, daß unſer Kaiſer in
Ems in den „Vier Thürmen“ wohne, berichtigen. Kaiſer
Wilhelm hat dort noch niemals Quartier genommen, pflegt viel
mehr in dem ſogenannten Oberflügelbau des Kurhauſes zu
logiren. Dagegen pflegte der Kaiſer von Rußland in denVier Thürmen zu wohnen, und dieſer Umſtand mag wohl den

betreffenden Korreſpondenten des genannten Pariſer Blattes zu
der irrigen verleitet haben.

Se. K. und K. Hoheit der Kronprinz hatte am
Sonnabend in Aachen noch das Rathhaus, ſowie das
Polytechnikum und die Salvatorkirche beſucht und Abends
dem für die Mannſchaften ſeines Regiments veranſtalteten
d und dem ſtädtiſchen s te im Kurhauſe beigewohnt,

ei welchem die dortigen Geſangvereine konzertirten. Um
10 Uhr Abends unternahm der Kronprinz eine Rund-
fahrt durch die glänzend illuminirte Stadt und r
den Eliſengarten. Am Sonntag früh 8 Uhr begab ſich
der Kronprinz nach dem Dom und nach der evangeliſchen
Kirche und fuhr dann mit Extrapoſt nach Montjoie, wo

eſchiedenen Prinzen, deſſen ſterbli



die Ankunft Nachmittags gegen 1 Uhr erfolgte. Auf dem
Wege dahin wurden Höchſtdemſelben aller Orten begeiſterte
Ovationen von der Bevölkerung dargebracht.Dort verweilte Höchſtderſelbe unächſt beim Landrath

Ronnen, wo auch einige Erfri
wurden, und nahm ſodann die Sehenswürdigkeiten der
Stadt und Umgegend, ſowie die ſchönſten Ausſichtspunkte
in Augenſchein.

Die Rückkehr von Montjoie erfolzte am Nachmittag
kurz vor 4 Uhr. Se. K. und K. Hoheit wohnte hierauf
dem Diner hei dem Regierungspräſidenten v. Hoffmann

chungen eingenommen

Die von Herrn Prof. Dr. von Fritſch mit einer
Anzahl Studirender nach dem Harze unternommene
geologiſche Exkurſion iſt ohne Unfall, wenn auch manchmal
„etwas naß“ von Statten gegangen. Jn der heiterſten
Stimmung kehrten die J geſtern Abend zurück reich
mit im wahren Sinne des Wortes „ſchweren Schätzen“
beladen. Eines gewiſſen Bedenkens können wir uns jedoch
nicht entſchlagen, wenn man, wie wir aus den Reden der
Herren Geologen ſchließen zu müſſen glaubten, etwa be-
abſichtigen ſollte, nachdem wir uns im Geſchäftsverkehr
kaum an die neuen Maße und Gewichte gewöhnt haben,

bei, zu welchem die Spitzen der Behörden, die Generalität hier wiederum eine Abänderung vorzunehmen. Die künftige
und alle Stabsoffiziere geladen waren, und trat 5'/, Uhr,
unter ſympathiſchen Kundgebungen der Bevölkerung, mit
Extrazug über Köln und Ems die Rückreiſe nach Pots-
dam an, wo Höchſtderſelbe am Montag früh 7 Uhr 10
Minuten auf der Wildparkſtation J gedachte.

Der Kronprinz hat der Stadt Oels anläßlich
ſeiner neulichen Anweſenheit daſelbſt 1500 überwieſen,
welche für die ſtädtiſchen Armen und zum Theil
für ein Schulfeſt verwendet werden ſollen. Die
Verfügung über die Vertheilung wird in einigen Wochen
erfolgen. Wie beſorgt der Kronprinz für das
Wohl der Arbeiter iſt, zeigt eine Aeußerung gegen-
über den Pächtern der kronprinzlichen Güter: er wolle
ihnen als eine beſondere Richtſchnur, nach welcher er auf
ſeinen Gütern verfahren ſehen möchte, die Sorge für
die Dominialarbeiter ans Herz legen. Insbeſondere
wünſche er geſunde, luftige Wohnungen für dieſelben
und ferner, daß für die nachgelaſſenen Frauen und Kinder
der Arbeiter in ergiebiger Weiſe geſorgt werde. Nach
dieſer Richtung hin an ihn geſtellte Anträge würden immer
Berückſichtigung finden.

Halle, den 6. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)Aus Anlaß des Rectoratswechſels wird kommenden

Sonntag Vorm. 11 Uhr in der Aula der hieſ. Univerſität
die übliche Feierlichkeit abgehalten werden. Die ſtudent
iſchen Verbindungen 2c. werden aus dieſem Anlaß am
Abend in ihren reſp. Kneiplokalen commerſiren.

Der hieſige Haus und Grundbeſitzer-Ver-
ein hielt am Sonnabend Abend im „Café David“
unter Vorſitz des Herrn Maurermeiſter Hildebrandt
ſeine Vierteljahrs Verſammlung ab. Herr Rechtsanwalt
Schütte hier, der Rechtsbeiſtand des Vereins, hielt den
h Vortrag über: „Miethsrecht“. Derſelbe
gab eine Ueberſicht der gerichtlichen Beſtimmungen und
theilte eine Anzahl Entſcheidungen der Juſtizbehörden in
Sachen des Miethsrechts mit, die den Anweſenden die
nöthige Aufklärung verſchafften. An den beifällig aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine längere Dlskuſſion an,

in welcher u. A. der allgemeine Miethsvertrag, vom Ver
ein herausgegeben, empfohlen wurde. Der vom Magiſtrat
eingeführte neue Modus der Steuererhebung wurde vonverſchiedenen Seiten als eine Erſchwerung für das ſteuer

zahlende Publikum bezeichnet.

Ferien-Kolonie. Herr Profeſſor Dr. Kohl
ſchütter, welcher ſich um die Ferien- Kolonien ſchon ſeit
Jahren verdient gemacht hat, nahm geſtern Vormittag von
7--12 Uhr in Verbindung mit mehreren Aerzten die Unter
ſuchung des Geſundheitszuſtandes von etwa 400 Kindern
vor, welche ſich zur Mitnahme in die Ferien- Kolonien ge
meldet hatten. Obwohl das Ergebniß in den meiſten
ar ein derartiges war, daß die Angemeldeten faſt ohne

usnahme eines Kuraufenthaltes bedürftig erſchienen,
konnten doch der geringen Mittel halber nur 80 Kinder
ausgeſucht werden, welche ihres bleichen kränklichen Aus
ſehens wegen des Aufenthalts und der Pflege in einem
Gebirgsorte vor allem benöthigt ſind. Nächſten Sonntag,
Morgens 8 Uhr, ſoll die Abreiſe ſtattfinden. Herr Lehrer
Kummer und Frau Schneider werden ſich mit 14 Kna
ben und 12 Mädchen nach Güntersberge begeben, HerrLehrer Oſtwald mit 12 Knaben nach Friedrichsbrunn, der

Lehrer Reiſchke mit 12 Knaben nach Allrode, Herr Lehrer
Reuter mit 13 Knaben r Wippra und die J prrrin

räul. Gundlach mit 15 Mädchen nach Oranienbaum.
wei Kinder kommen in Pflege zu Familien nach Eisleben und Cönnern. Die uttehr in die Heimath ſoll

den 1. Auguſt erfolgen und wird den 2. Auguſt das Er
gebniß des Aufenthaltes ermittelt werden, wobei beſonders
auf Gewichtszunahme, Vergrößerung des Bruſtumfanges,

Ausdehnung der Lungen beim Einathmen und
Verbeſſerung des Ausſehens Rückſicht genommen wird.
Die PrivatFerienKoloniſten werden mit Herrn Lehrer
Kummer ebenfalls Sonntag, den 12. d. M., abreiſen und
werden weitere Meldungen, gr. Sandberg 2, im Conferenz
zimmer der Knabenbürgerſchule, angenommen.

Jn der am Sonnabend Abend im „Paradies-
arten“ abgehaltenen zwangloſen Vereinigung des
ürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen wurde

beſchloſſen, am 19. d. Mts. einen Ausflug nach Jena
zu unternehmen. Das Nähere über die Zeit der Abfahrt c.
wird den Mitgliedern noch bekannt gegeben werden.

Der Verein ehemaliger Preuß. Garde und
der Verein ehemaliger Artillerie hielten am Sonn
abend Abend im Reſtaurant zum „Roſenthal“ ihre
Monatsverſammlung ab.

Der hieſige S.-C. veranſtaltet aus Anlaß des
Rectoratswechſels am nächſten Sonntag Abend eine Waſſer
fahrt nach Giebichenſtein und Trotha.

Aus Anlaß der Regiments Jubiläumsfeier hatten
ſich am Sonnabend Nachmittag und Abend eine größere
Anzahl ehemaliger Kameraden des Magdeburg. Infanterie
Regiments Nr. 67 im „Hofjäger“ zu einer recht gemüthlich verlaufenen Feſtlichkeit vereinigt. Daß bei lieſe Ge

legenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers, wie des Regiments,
der Garniſonſtadt u. ſ. w. gedacht wurde, iſt wohl ſelbſt
verſtändlich.

Die Ungunſt der Witterung ließ es nicht zu, daß
der Turnverein „Frieſen“ geſtern die Weihe ſeiner neuen
Turnhalle vornehmen konnte, dieſelbe wird nunmehr kommen-
den Sonntag bei hoffentlich beſſerer z ſtattfinden.
Trotzdem hatten ſ eine größere Anzahl Turner aus
Schkeuditz, Wettin, Gerbſtedt, Hettſtedt, Delitzſch, Trotha,
r eingefunden, mit denen am Nachmittage wie
am Abend ein äußerſt gemüthlicher Verkehr ſtattfand.

Einheit ſcheint der Hut bilden zu ſollen; ob damit eine
ſehr glückliche Wahl getroffen iſt, laſſen wir jedoch dahin-
geſtellt. Alles war eben „einen ganzen Hut voll“, mochte
nach der Länge des zurückgelegten Weges, der Menge des
vertilgten „bräunlichen Naſſes“ wie der ausgegebenen
Gelder oder dem Gewichte der mitgebrachten Steine ge-
fragt werden. So erregte es auf dem Bahnhofe in Cönnern
allgemeine Heiterkeit, als der Schaffner, der die Frage
nach der Dauer des Aufenthaltes mit „6 Minnten!“ be
antwortete, darauf von einem Muſenſohne die allerdings
auch mit einer von ganz guter Lunge zeugenden Stimme
gegebene, etwas verblüffend Antwort erhielt: „Das is
ja 'n ganzer Hut voll!“ Sapienti gat! auf deutſch:
Das genügt!

Der Landrichter Kindel in Berlin, bis zum
vorigen Jahre am hieſigen Königlichen Landgericht, iſt
zum Ober-Landesgerichts-Rath in Breslau ernannt worden.

Die geſtrige regneriſche Witterung hat manche
Feſtlichkeit wenn nicht aufgeſchoben, ſo doch ſehr be
einträchtigt. So konnte das große Sommerfeſt der deut
ſchen Reichsfechtſchule, Bezirk Halle, in „Frey
bergs Garten“, ſowie das des theatraliſchen Vereins
„Euterpia“ bei weitem nicht ſo ausgeführt werden, als
man es J 7 wohl wünſchte. Dennoch fand ein ge
müthlicher Verkehr der zahlreichen Feſtgäſte innerhalb der
überdachten Räume ſtatt.

Morgen Mittag 12 Uhr wird in der Aula hieſiger
Univerſität behufs Erlangung der philoſophiſchen Doktor-
würde Herr Paul Stange aus Erfurt ſeine Jnaugural-diſſertation: „Orometrie des Thüringerwaldes“ nebſt den

angehängten Theſen öffentlich vertheidigen. Als Oppo
nenten werden die Herren cand. phil. Heinrich Hertz-
berg und Dr. phil. Karl Kramer fungiren.

Ueber die Leiſtungen der vom Dienstag ab im
Café David auftretenden und auch hier bereits beſtens
bekannten Leipziger Quartett- und Konzertſänger (Herren

anke, Gäme, Kluge, Krugler c. ſchreibt die Staatsbürger
eitung aus Berlin:

Das Konzerthaus „Sansſouci“ ſieht ſeine Bemühungen,
dem Publikum das Beſte zu bieten, auf das glänzendſte
belohnt. Der hübſche Saal kann kaum die Maſſen der
Zuhörer aufnehmen, die die zündenden Vorträge des Neuen
Leipziger Männer Quartetts mit wohlverdientem Beifallüberſchütten, Von den zahlreichen QuartettGeſellſchaften,

die ſich in neueſter Zeit gebildet haben, verdient die vor
genannte die allgemeinſte Beachtung, da ſowohl die
EnſembleGeſänge, wie die Solo- Leiſtungen der einzelnen
Kräfte von wirklich künſtleriſchem Geiſte belebt ſind.

Danach werden den vielen Freunden, welche dieſe
Herren ſich auch in Halle ſchon erworben haben, viele
genußreiche Stunden geboten werden.

Auf dem Gute der Gebrüder Nagel in Tornau
iſt die ägyptiſche Augenkrankheit unter den dort beſchäftigten
polniſchen Mädchen ausgebrochen.

Der Lackirer Carl Schuſter von hier hatte am
Sonnabend beim Neuanſtrich eines Wagens das Unglück
vom Trittbrett deſſelben herab und gegen die am Thorelehnenden Wagenfenſter zu ſtürzen, wodorch ſich derſelbe

ſo erhebliche Schnittwunden am Arm zuzog, daß man
ſeine Aufnahme in die hieſige Klinik veranlaſſen mußte.

Unter den fremden Arbeitern des Rittergutes
Beeſen a. E. iſt ſeit einigen Wochen der Typhus aus-
gebrochen. Bis jetzt ſind 12 derſelben erkrankt und einige
bereits daran verſtorben. Die Kranken ſind iſolirt und
erfreuen ſich der aufmerkſamſten Pflege. Hoffentlich greift
dieſe heimtückiſche Krankheit nicht noch weiter um ſich.

Jn dem Neubau des Gaſtwirths Schulze in
Beeſen a. E. hat im Hausflur ein Rothſchwänzchen
Pärchen ſein Neſt gebaut. Trotz des großen Verkehrs und
der damit verbundenen Störung Mauern, Balken
legen 2c. laſſen ſich die wen Thierchen im Brüten
nicht ſtören. Seitens der Bauleute genießen dieſelben den
weitgehendſten anſ

Jn den Dörfern Dieskau und Radewell herrſcht
unter den Kindern Scharlach und Diphtheritis. Dieſe
beiden gefährlichen Krankheiten treten ordentlich epidemie-
artig auf. Viele der davon betroffenen Kinder ſind dieſen
Krankheiten bereits erlegen.

Der Riedel- Verein aus Leipzig beabſichtigt,wie verlautet, in nächſter Zeit in der hie en Marktkirche
die 16ſtimmige Meſſe von dem in Berlin lebenden
84 jährigen Componiſten Eduard Grell aufzuführen.
Das Werk iſt ohne alle Begleitung, dauert beinahe zwei
Stunden und iſt ein Unicum in ſeiner Art. Trotz aller
darin niedergelegten Kunſt iſt es edel-populär gehalten
und ſehr melodiſch. So hat es ſich denn auch in Berlin
(wo es die Singakademie, deren Dirigent Grell war, 10
Mal aufgeführt und jetzt in grpsi wo außerhalb
Berlins der Riedel-Verein die erſten Aufführungen be-
werkſtelligte) die Gunſt der Hörer ſchnell gewonnen. Es
fragt ſich nur, ob alle 16 Soliſten wiederzugewinnen ſeinwerden, deren die Ausführung der Meſſe außer den 4

vierſtimmigen Chören bedarf. Bekanntlich hat der Riedel-
Verein bereits vor 11 gaeer ein Mal in Halle con-
certirt, als er 1874 im Auftrage des allgemeinen Muſik
Vereins das große Requiem von Berlioz ausführte.Der Oekonom Guſtav Adolph Hiller aus Geuſen,

welcher ſich am 2. d. Mts. mit einem Raſirmeſſer einen
Schnitt in den Hals hatte und in Folge deſſen
in die hieſige Sparmann'ſche Klinik übergeführt wurde, iſt
am 4. d. Mts. ſeinen Verletzungen erlegen. Der Mann
ſoll die unglückſelige That lediglich in einem Anfalle von
Geiſtesſtörung verübt haben.

Die Betheiligung an den am 4. d. M. von Halle
nach Frankfurt a. M. und Baſel m a ß
war von hier aus keine große. Es wurden verkauft:

e

Halle Frankfurt a. M. 8 Billets II. Klaſſe, 11 Billets
III. Klaſſe; Halle-Baſel 1 Billet I. Klaſſe, 21 Billet
II. Klaſſe, 10 Billet III. Klaſſe.

Plenarfitzung der Handelskammer
vom 20. Juni 1885.

(Schluß.)
Punkt l der Tagesordnung. Der derzeitige Vorſitzende

err Kommerzienrath Steckner eröffnet die Sitzung um 10'
hr. Nachdem er die zum erſtenmal erſchienenen Mitglieder

Herren MonskiEilenburg, Bourzutſchky und KnopfWittenderg
in das Plenum eingeführt, gedenkt er mit warmen Worten der
Verdienſte welche ſich der am 31. Mai dahingeſchedere Herr
Kommerzienrath Werther während ſeiner mehr als Sjahrgeg
Thätigkeit, erſt als Mitglied, dann als zweiter und ſeit dem
Jahre 1877 als erſter Vorſitzender der Handelskammer er

worben hat. ivon ihren Sitzen.
Punkt 2 der Tagesordnung: „Stellungnahme des Pe

nums zur Währungsfrage“, wird zurückgeſetzt, um bei Beſprechung
der Währungsfrage an der Hand des Jahresberichtes mit er
ledigt zu werden, und zu

Punkt 3 der Tagesordnung:
für 1888 geplanten nationalen Ausſtellung zu Berlin über
gegangen.

Herrn Tillmanns zufolge beſteht in dem cewerbereichen
Kreiſe Zeitz für die Ausſtellung wenig Neigung, weil man im
Vergleich zu den aufzuwendenden Koſten einen entſprechenden Er
folg nicht erhoffen könne.

Herr Riedel ergreift das Wort zu Gunſten des Projektes.
Es ſei an der Zeit, daß der deutſchen Induſtrie in ihrer Ge
ſammtheit einmal Gelegenheit geboten werde, ihre hohe Leiſtungs
fähigkeit dem Jn- und Auslande vor Augen zu führen. Jm
Koſtenpunkte denkt er anders als Herr Tillmanns. Zwiſchen
den internationalen Ausſtellungen, deren Beſucher als Abnehmer
für die ausgeſtellten Gegenſtände im Allgemeinen wenig in Be
tracht kommen könnten, und den Provinzial Ausſtellungen, welche
einem engeren Kreiſe meiſt nur Bekanntes vorführten, ſeien die
nationalen Ausſtellungen als der richtige Mittelweg zu betrach
ten, und ſtehe hierbei dem Ausſteller weit eher, als in den beiden
anderen Fällen, ein angemeſſener Vortheil in Ausſicht.

Auch Herr Bethcke glaubt, daß diefreundlich zu dem er ſt
Reichsbehörden ihre anfängliche Abneigung gegen daſſelbe ab
gelegt hätten.

Herr Knabe hebt hervor, daß die Ausſtellung insbeſondere
auch für das Kleingewerbe berechnet ſei, für welches die Welt
ausſtellungen weniger paßten.

Herr Bergrath Biſchof kann bezüglich des Kreiſes Weißen
fels von einer günſtigen Stimmung für die Ausſtellung nicht
berichten; einzelne Betheiligte würden allenfalls aus Patriotis-
mus mitmachen.

Herr Mann hat ſämmtliche Firmen des Kreiſes Naumburg,
bei denen er ein Intereſſe an der Ausſtellung vorausſetzen konnte,
wegen ihrer Anſicht über dieſelbe befragt, und ausnahmslos eine
ablehnende Haltung vorgefunden.

Bei Herrn Knopf-Wittenberg haben ſich zwei Ausſtellungs-
luſtige gemeldet. Er glaubt, daß mit dem Nähecrücken des
rings der Ausſtellung das Jntereſſe für dieſelbe wachſen
werde.

Herr Reinecke befürwortet die Ausſtellung aus natio
nalen Geſichtspunkten und findet das Jahr 1888 gut gewählt,
da für 1889 eine allgemeine Weltausſtellung in Paris geplant ſei.

Näch einigen ferneren Erörterungen wird darüber abge
ſtimmt, ob die Kammer in der Antwort an das Aelteſtenkole
gium z Berlin lediglich Vorerwähntes wiedergeben, oder gleich
zeitig für das Ausſtellungsprojekt Partei ergreifen ſolle. Letteres
wird beſchloſſen. Es folgt

Poſ. 4 der Tagesordnung: Feſtſtellung des Jahres
berichtes für 1884“. Der Vorſitzende bemerkt einleitend, daß der
Jahresbericht in Betreff ſeiner inneren Einrichtun
greifende Umgeſtaltung erfahren habe. Um den
zu beſchleunigen, ſchlägt derſelbe die Bildung einer Redaktions
ommiſſion vor, welche in Gemäßheit der vom Plenum erhaltenenDirektive im Falle von Meinungsverſchiedenheiten entſcheiden

und den Bericht einer Superreviſion unterziehen ſo. Durch

Acclamation werden die Herren Steckner, Jung, Bethckeund Meyer in dieſe Kommiſſion ßewapit Von einer Verleſung
des Berichtes wird abgeſehen und den Mitgliedern vom Vor
ſitzenden r zu den von ihm der Reihe nach auf-
gerufenen Einzelheiten ihre Monita anzubringen. x

Bei Beſprechung des Abſchnitts Währungsfrage“ bemerktder Vorſißende, in Erledigung von Poſ. 2 der Tagesord-
nung, daß Herr Geh. Berzrath Leuſchner- Eisleben aus der
Kammer ausgetreten ſei, weil dieſelbe ſich ohne vorherige Befragung des Plenums in einer Eingabe an den Herrn Reichs
kanzler im Sinne der Goldwährung ausgeſprochen habe. Die
Eingabe ſei auf Grund eines einſtimmig gefaßten Beſchluſſes der
ortsangeſeſſenen Mitglieder vom 11. März und im Einklange
mit wiederholten Kundgebungen der Kammer in dieſer Ange
legenheit erfolgt. Auf mehrſeitigen Antrag beſchließt die Kam-
mer einſtimmig Uebergang zur Tagesordnung.

Nachdem die Spezialia des Berichtes großentheils e
find, wird mit Rückſicht auf die nahe bevorſtehende Heimreiſe
mehrerer auswärtiger Mitglieder zunächſt zu

Punkt 6 der a „Erſatzwahl des Vorſitzenden für das Jahr 1885“ reſp. deſſen Vertreters geſchritten.
Aus der Wahl geht Herr Kommerzienrath Steckner als erſter
und Herr Karl Jung als zweiter Vorſitzender hervor. Beide
ſind anweſend und nehmen die Wahl an.

Alsdann wird die Sitzung auf eine Stunde vertagt.
Nach Wiedereröffnung derſelben und vollendeter Feſtſtellung

des Jahresberichts wird zu
Punkt 5 der Tagesordnung beſchloſſen, dem Herrn

Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, welcher den verſtorbenen
Vorſitzenden der Kammer zur eilnahme an der dies
jährigen Bereiſung der Eibe ſeitens der Elbſchifffahrts- Kommiſſion
eingeladen hat, an Stelle deſſelben Herrn Ernſt vorzuſchlagen.

Schluß der Sitzung gegen 6 Uhr.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck uuſerer Original-Correfpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
VorſchußK Merſeburg, 5. Juli. (Gewitter.

verein.) Jn den heutigen Nachmittagſtnuden entlud ſich über
unſerer Stadt ein ziemlich heftiges und langanhaltendes
Gewitter mit ſſtrömendem Regen, wobei auch der Blitz einige
Male einſchlug, ohne jedoch zu zünden. Unter Anderem
traf und zertrümmerte ein Schlag den Eſſenkopf des Re
ſtaurants „Burgkeller“ in der Nähe der Altenburger Kirche,
ein anderer traf eine große Pappel in der Nähe der Neu-
marktsbrücke. Der Rechnungsabſchluß des hieſigen
Vorſchuß Vereins E. G. pro Monat Juni cr. weiſt eine
Einnahme von 333330 27 -5, eine Ausgabe von
r 4 76 mithin einen Beſtand von 42343 4
51 nach.

c J (Hitzſchlag.) Jm Anſchluß anunſere vor einigen Tagen gebrachte Notiz, die Erkrankung
einiger zur Uebung hier eingezogerer Wehrmänner durchpi ſhlcg betreffend theilen wir noch mit, daß im Ganzen

erſonen von dem Unglück betroffen wurden, wovon
leider 3 Perſonen ihren Leiden erlegen ſind.

u. Schönebeck, 5. Juli. (Wettfahren.) Das
heute im Stadtparke ſtattgehabte große Wettfahren des
Schönebecker Radfahrervereins hatte viele auswärtige
deutſche Radfahrer aus Berlin, Leipzig, Hannover, Magde-
burg u. ſ. w. herbeigelockt. Es betheiligten ſich viele von

eine durch

den Gäſten an dem Kampfe um die zum l ſehr werth
vollen Preiſe. Dieſelben beſtanden in Ringen, Uhren
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Ser vices 2c., wozu noch 1 goldene und 15 ſilberne Me
daillen kamen. Jm Hauptrennen geriethen zwei Fahrer
mit ihren Maſchinen aneinander und ſtürzten infolge
deſſen zur Erde, doch konnten beide ſich noch an dem
Wettkampfe weiter betheiligen. Vor dem Wettrennen fand
die Uebergabe einer Vereinsfahne, geſtiftet von Schöne
becker Jungfrauen, ſtatt, ſowie die photographiſche Auf-
nahme ſämmtlicher anweſenden Radfahrer zu einem
Gruppenbilde. Trotz des drohenden Regens waren
die Plätze, beſonders auch von Fremden, leidlich beſetzt.
Mit Concert und Ball wurde die Feſtlichkeit beſchloſſen.

(D Oſterburg, 5. Juli. (Selbſtmord.) Auf eine
höchſt originelle Weiſe hat ſich der Gutsbeſitzer Elendt in
Wendewark das Leben genommen. Derſelbe hatte ſich an
das Ufer des in der Nähe befindlichen Bracks begeben,
die Taſchen mit Sand und Steinen gefüllt, um den Leib
eine Spannkette gelegt, beſchwert mit mehreren Pflug-
ſcharen; ſo ausgerüſtet, mußte ſein Leichnam ſpurlos ver-
chwinden. Nach abgegebenem Schuß, der das Gehirn

vollſtändig zerſchmetterte, ſtürzte zwar der ſo beſchwerte
Körper ins Waſſer, doch ſahen die Beine, an dem Ufer
feſthängend, daraus hervor, und führten zur Auffindung
der Leiche.

—ee- Nordhauſen, 4. Juli. (Landwirthſchaftlicher
Verein der Goldenen Aueſ. Dem heutigen Stiftungs-
feſt des landwirthſchaftlichen Vereins der Goldenen Aue“ ging
eine Sitzung voraus, welche der Vorſitzende des Vereins, Herr
Hauptmapn a. D. Klatte-Wernrode, eröffnete. Es erfolgten zu
nächſt geſchäftliche Mittheilungen von denen wir nur kervor-
heben wollen, daß das Miniſterium für Landwirthſchaft 150 .4
bewilligt hat zur Prämiirung Dungſtätten. Der
Secretär des Vereins, Herr Kreisthierarzt Lehmann, ertheilt
ſodann den Jahresbericht über das abgelaufene Vereinsjahr.
In fürf Sißungen des Vereins wurden außer den Referaten
des Vorſitzenden 12 hemata ausführlich
Der Verein hat 14 neue Mitglieder gewonnen. Obgleich die
rechte Freudigkeit für die Hingabe an das Vereinsleben wegen
der landwirthſchaftlichen Nothlage, größtentheils hervorgebracht
durch unerhört billige Preiſe aller landwirthſchaftlichen Producte,
wohl gefehlt habe, ſo habe doch der größte Theil der Vereins-
mitglieder ſich dadurch nicht beeinfluſſen laſſen, ſondern nach wie
vor die Vereinsverſammlungen fleißig beſucht und mit that-
kräftigem Eifer für die Zwecke des Vereins gewirkt. Es fanden
Vorträge ſtatt: 1) Ueber den Cichorienanbau, 2) über Erdbeerencultur, 9 über die Thätigkeit der landwirthſchaftlichen Verſuchs

ſtation Halle im Jahre 1884 (Prof. Dr. Märcker), 4) über das
Thierſchauweſen in der Provinz Sachſen, 5) über die Währungs-
frage, 6) über die Zweckmäßigkeit der Prämiirung guter Huf-
ſchmiede, 7) über Hordendüngung, 8) über rationellen Hufbeſchlag,

9) über Aufzucht von Ochſen, 10) über den Gebrauch des Leinöls
bei Euterverhärtungen, 11) über Erkrankung der Obſtbäume,
12), über Tiemenplanen. Dazu kommt nech eine große Anzahl
Referate des Herrn Vorfitzenden. Alsdann wurde verhandelt
über die Stellungnahme des Vereins zur Errichtung von Pferde-
und Rindviehzuchtvereinen. Der Referent, Herr Gutsbeſitzer
KleemannMauderode, legte dar, daß hier von einer Zucht be-
ſtimmter Rindviehracen keine Rede ſein könne, daß überhaupt
hier die Viehzucht gegen den Bau der Halmfrüchte und der

in den Hintergrund trete und die Richtung eines
uchtvereins, welche im Allgemeinen Bedürfnißſache ſei, hier

auf große Schwierigkeiten ſtoßen werde. Für den Fall jedoch,
daß der Verein ſich zur Errichtung eines Zuchtvereins entſchließe,
las er einen ſehr ſorgfältig und zweckentſprechend von ihm aus
gearbeiteten Statuten-Entwurfvor, in welchem die am ſchwierigſten
zu beantwortende Frage, welcher Race bei den ſo verſchiedenen
Bodenverhältniſſen des Kreiſes der Vorzug gegebenwerden ſolle, offen
ließ. An der hierauf folgenden ſehr intereſſanten Debatte nahmen
Theil die Herren: Hauptmann Klatte-Wernrode, Oberamtmann
Schäper Roßla, Gutsbeſitzer Apel Bleicherode und Amtsrath
Reinecke Woffleben. Herr Oberamtmann Schäper legte dar,
daß man in dem vom Landwirthſchaftlichen Verein der Graf-
ſchaften Stolberg 2c. gegründeten Rindviehzuchtverein außer
ordentlich günſtige Erfahrungen mit der Einfuhr des Simmen-
thaler Viehes gemacht habe. Schließlich gelangte h Annahme
ein Antrag des Herrn KleemannMauderode, bei dem Central-
verein um Bewilligung eines Theiles der aus Staatsmitteln
zur Gründung von Zuchtvereinen bewilligten Gelder einzu
kommen, ohne vorläufig eine beſtimmte Race feſtzuſtellen. Bei
der Neuwahl für die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder zu
denen auch der Vorſitzende des Vereins, Herr Hauptmann
Klatte gehörte, wurden dieſelben ſämmtlich durch Acclamation
wiedergewählt. Der Sitzung folgte ein die Theilnehmer noch
lange beiſammen haltendes Diner, deſſen erſter Toaſt, von Hrn.

Klatte ausgebracht, natürlich Sr. Majeſtät dem
aiſer galt.

u. Schönebeck, 4. Juli. (Peſtalozzi-Verein.)
Der Peſtalozzi- Zweigverein „Schönebeck und Umgegend“
hielt geſtern auf dem Hummelberge eine Generalver-
ſammlung ab, in welcher u. a. die Jahresrechnung zu
einem vorläufigen Abſchluß gebracht wurde. Der Ver-
ein zählt 52 ordentliche Mitglieder und 139 Ehrenmitglie-
der; die Zahl der letzteren hat ſich gegen das Vorjahr um
10 vergrößert. Vereinnahmt ſind 479,50 gewiß eine
anſehnliche Summe. Zu unterſtützen ſind 5 Wittwen und
2 Waiſen. Die Arbeiten der Vereinsmitglieder behufs Ab-
haltung der Generalverſammlung im Herbſte ſchreiten
rüſtig vorwärts und wird Sorge getragen, daß den Gäſten
n ernſten Arbeit auch die angenehme Unterhaltung
nicht fehle.

R. Stedten bei Schraplau, 4. Juli. (Jubiläum.)
Am 1. Juli feierte in aller Stille der Berginſpektor
Schmeißer ſein 25jähriges Beamtenjubiläum. Durch
ſeine raſtloſe Thätigkeit ſchuf er meiſt nach eignen Jdeen
in einem Zeitraum von 20 Jahren in der Grube „Walthers

bst- Verpachtung.
Es ſollen verpachtet werden die

Obſtnutzung
a) im Schkeuditzer Mühlholze

Sonnabend, den 11. Juli er.,
10 Uhr im Bürgergarten bei
Schkeuditz,b) in den Gewehrichten des Unter Torgau.

behandelt

Offene und geſucht

Stelle.
Ein Hofverwalter findet ſofort

event. zum 1. Auguſt er. Stellung
auf dem Rittergute Zwethau bei

Anfangsgehalt 3 A.

Hoffnung eine Anlage, die, klein begonnen, jetzt zu dengrößten Brannlohlenbrgwerlen gehört und laut fachmänni-

ſchem Ausſpruch eine Muſtergrube geworden iſt. Schlicht
und beſcheiden wie Herr Berginſpektor Schmeißer iſt, ver
mied er es, den Jubiläumstag vorher bekannt werden zu
laſſen, ſodaß nur die nächſten Freunde und Angehörigen
ſich an der ſtillen Feier betheiligten. Uns aber, die wir
erſt nachträglich davon erfuhren, hält es nicht ab, dem
rüſtigen Jubilar auch noch heute ein fröhliches „Glückauf“
zuzurufen. Möge ihm noch eine recht lange Wirkſamkeit
beſchieden ſein, ebenſo wie es ihm an Anerkennung Seitens
ſeiner Gewerkſchaft doch gewiß nicht fehlen wird.

Eiſenach, 5. Juli. (Naturalverpflegungs-
ſtation. Bäderfrequenz.) Nach mehrjährigem Be-
mühen iſt durch die kräftige Unterſtützung des neugewählten
Oberbürgermeiſters Dr. Euken die Gründung einer Natu-
ralverpflegungsſtation in unſerer Stadt beſchloſſen worden.
Die Unterhaltungskoſten ſollen durch freiwillige Beiträge,
welche vierteljährlich nicht unter 50 Pfg. ſein dürfen, be-
ſchafft werden, für den in Ausſicht genommenen Beitritt
der Landgemeinden hoffte man je nach der Kopfzahl eine
Gemeindeſteuer zu erheben, was, um eine gleichmäßige
Verwaltung zu erzielen, jedenfalls das zweckentſprechendſte
ſein möchte. Unſere neueſte Kurliſte weiſt 1890 Perſonen
und 1540 Paſſanten in der vergangenen Woche nach.

n Gera (Reuß), 5. Juli. (Verſchiedenes.)
Jn der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung wurde die
zwanzigjährige Köchin Anna Kleinert aus Branda in
Schleſien wegen Kindesmords unter Annahme von mildern-
den Umſtänden zu vier Jahren Gefängniß und fünf Jahren
Ehrverluſt verurtheilt. Mehrere kleine Knaben ſpielten
geſtern in der Nähe der ſtädtiſchen Badeanſtalt an dem
Ufer der Elſter. Dabei fiel ein ſechsjähriger Knabe in
das Waſſer und wurde, ehe jemand helfen konnte, von
den ſtark ſtrömenden Fluthen hinweggeriſſen. Die Leiche
des Kindes iſt bis heute noch nicht aufgefunden worden.

Außer der ſchon ſeit einigen Jahren hier beſtehenden
Methodiſtengemeinde hat ſich jetzt auch eine Gemeinde
der Vereinigten Brüder in Chriſto“ gebildet,
deren Prediger ſeit dem 1. Juli eine religiöſe Zeitſchrift
unter dem Titel „Der Heilsbote“ redigirt. Dieſelbe er-
ſcheint monatlich zweimal. Die Mehrzahl der Gemeinde-
raths mitglieder in der letzten Sitzung des Gemeinderathes
hat eine von dem Stadtrath gemachte Vorlage, nach welcher
die Abgabe für Branntweinſchankſtätten erhöht
werden ſollte, abgelehnt. Jn dem unweit hieſiger
Stadt gelegenen Orte Wolfsgefärth hat ſich dieſer Tage
aus unbekannten Gründen der ſechsundzwanzigjährige hoff
nungsvolle Sohn eines dortigen Gutsbeſitzers erſchoſſen.

Gotha, 5. Juli. (Erhängt. Fahnenflüch-
tig.) Aus unbekannten Gründen hat ſich vorgeſtern der
Landwirth Georg Sybold aus Goſſel in ſeinem Holz-
ſchuppen erhängt. Vor einigen Tagen hat ſich aus
hieſiger Garniſon der Musketier der 2. Compagnie des
95. Jnfanterie- Regiments Friedrich Ernſt Theodor Schmidt
ohne Urlaub aus der Garniſon entfernt und liegt der
Verdacht der Fahnenflucht gegen ihn vor.

Leipzig, 5. Juli. (Unglücksfall auf der
Pleiße.) Heute Morgen machten vier junge Leute eine
Gondelfahrt auf der Pleiße. Da kam oberhalb des
Fiſcherbades am ſog. Brühl die Gondel ins Schwanken
und ſchlug um und alle vier ſtürzten ins Waſſer. Wäh-
rend nun zwei der jungen Leute nicht wieder zum Vor-
ſchein kamen und ertranken, wurde ein Dritter durch einen
Polizeibeamten, Wachtmeiſter Müller, welcher mit der
Handhabung der Waſſerpolizei ſpeziell betraut iſt und
ſofort zur Stelle war, noch lebend wieder aus dem Waſſer
herausgezogen. Die Leichen der Ertrunkenen wurden eine
Stunde ſpäter im Waſſer aufgefunden. Der Vierte hatte
ſich ſelbſt zu retten vermocht. Wie wir erfahren, hatten
3 Leute ſich heute früh bei einem hieſigen Fiſchermeiſter
eine Gondel geliehen, eine für 3 Perſonen beſtimmte Gondel
erhalten und auf der Rückfahrt leichtſinnigerweiſe eine
vierte Perſon in die Gondel aufgenommen. Jn den zum
Vermiethen beſtimmten Gondeln iſt bekanntlich polizeilicher
o gemäß angeſchrieben für wie viel Perſonen
jede einzelne Gondel beſtimmt iſt. Ueber dieſe Beſtimm-
ung hatten ſich die Leute alſo zu ihrem eigenen Schaden

hinweggeſetzt. (L. T.)o Caſſel, 5. Juli. (Feuerwehrtag.) Gegen-
wärtig findet dahier der 5. Verbandstag des Feuerwehr-
Verbandes für den Regierungsbezirk Caſſel ſtatt, zu
welchem über 2000 Theilnehmer, darunter weit über 1000
Auswärtige, erſchienen ſind. Die Zahl der Delegirten
beträgt 102 für 49 Feuerwehren in 48 größeren heſſiſchen
Orten. Aus den Verhandlungen, denen Herr Boppenhauſen
Wagen präſidirte, iſt hervorzuheben, daß eine Unterſtützungs
aſſe für die im Dienſte verunglückten Feuerwehrmänner

und deren Hinterbliebene innerhalb des Reg. Bezirks
Caſſel gegründet und ein diesbezügliches Reglement aus-
gearbeitet werden ſoll. Mit Rückſicht auf dieſen Beſchluß

Zum 1. Oktober wird in meinem
Colonialwaaren- Geſchäft in Etfurt
eine Commisſtelle vacant. Jch er-
ſuche geeignete Bewerber, welche

wurde der Antrag, betreffend die ſtaatsſeitige Unterſtützung
der Verunglückten, bzw. die Unterordnung derſelben unter
das Reſſort des Unfallverſicherungsgeſetzes, zurückgezogen.
Angenommen wird ein von Eſchwege r Antrag,
wonach die Regierung erſucht werden ſoll, wieder zu ge
ſtatten, daß die Sonntags- Uebungen Morgens vor dem
Gottesdienſte (ſtatt nach dem Nachmittags-Gottesdienſte)
ſtattfinden dürfen. Als nächſter Vorort wurde Hersfeld
h Mit dem Verbandstage iſt eine reich beſchickte

usſtellung von Feuerlöſchgeräthſchaften aller Art ver-
bunden. Die programmgemäßen Feſtlichkeiten (Feſtzug,
Gartenfeſt) wurden leider durch das regneriſche Wetter
ſag intrachrigt. Die Stadt iſt theilweiſe ſchön ge-

mückt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ah procentige preußiſche Conſols. Seitens der

königl. Seehandlung wurde ein bedeutender Poſten 3Paiger
preußiſcher Conſols an der Berliner Börſe in den Verkehr ge
bracht, welche auch vollſtändig Aufnahme fanden. Es waren
nach Angabe der Makler mehrere Millionen Mark zum Ein

von 98 zum Abſatz beſtimmt worden, diechnell vergriffen waren. Die „Nat.-Ztg.“ bemerkt dazu: Dieſe
Thatſache erregte einiges Auſſehen an der Börſe, da eine An
zeige in Betreff der Einführung dieſer neuen Gattung von Pa-
pieren bei dem Börſen-Commiſſariat nicht gemacht worden war.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft inhibirten zunächſt formell den
Verkauf und traten zunächſt formell zur Berathung über dieſe
Angelegenheit ſogleich zuſammen. Die ganze Angelegenheit war
im Weſentlichen eine formelle, da über das Recht der Regierung,
jederzeit die Börſe ais Markt für ihre Staatspapiere aller Art
zu benutzen, kein Zweifel herrſcht. Dies zugegeben, muß es als
auffällig erſcheinen, daß die Creirung eines neuen Papieres nicht
vorher officiell angezeigt wir. Der Creirung von 3'/igen
Conſols wurde ſeitens der Börſe noch eine beſondere Tragweite
beigelegt. Es wird die Vermuthung ausgeſprochen, daß die Mög-
ligkeit einer Converſion der 4igen Conſols näher ge
rückt iſt. Wir glauben jedoch nicht, daß ein ſolcher Schritt be
abſichtigt wird, da der Finanzminiſter v. Scholz bei Gelegenheit
der Converſion der 412 gen Conſols in dem Landtage aus
drücklich erklärte, daß eine weitere Herabſetzung des
Zinsſatzes zur Zeit nicht opportun ſei. Auf den Cours
der 49igen Conſols hat das erwähnte Ereigniß wenigſtens heute
noch keinen erwähnenswerthen Einfluß ausgeübt. Derofficielle
Titel dieſer Werthe, zu deren Emiſſion der Regierung, irren wir
nicht, vor zwei Jahren die Ermächtigung ertheilt worden iſt,
lautet: „Preußiſche conſolidirte 3 hie Staats Anleihe“. Die
Zinſen laufen am 1. April und am I. October; der Text der
Stücke iſt der nämliche, wie der der 4igen Conſols und lauten
die Appoints auf 5000 2000 1000 500 200 100

Der Verwaltungsrath des Norddeutſchen Lloyd hält
es für nothwendig, die in der letzten ordentlichen General -Ver
Braun g beſchloſſene Erhöhung der Geldmiltel um 15 Mill.
Mark auf die Summe von 20 Millionen auszudehnen und beruft
auf den 20. d. M. eine außerordentliche General Verſammlun
ein, in welcher über dieſen Antrag Beſchluß gefaßt werden ſoll.
Ein weiterer Antrag der Verwaltung betrifft die Ermächtigung
z Umtauſch der Gold Thaler- Acktien in auf Mark lautende

Actien.
Durch die Kreiſe der Spiritus-Fabrikanten Oeutſch

lands geht jetzt eine Bewegung, wie ſie in Solgt der allſeitigen
Ueberproduction ſchon auf vielen Jnduſtriegebieten hervorge-
treten iſt. Man denkt an eine Einſchränkung der Production,
nachdem in Folge der bisherigen maſſenhaften Erzeugung vonSpiritus der Preis des Products bereits weſentlich geſanten iſt

und a deutſchen SpiritusFabrikanten dabei mit einer ge
wiſſen Energie vorgehen, beweiſt eine uns vorliegende Bekannt-
machung, durch welche eine Anzahl von Brennereibeſitzern die
zuſammen 8176 000 Liter Spiritus jährlich produciren, ſich zur
Betriebsbeſchränkung bereit erklären. Neben der Verringerung
der Production erachten die Jntereſſenten eine Ermäßigung der
Exportpreiſe für eine weitere Nothwendigkeit, wenn es gelingen
ſoll, die Lage der Spiritus Jnduſtrie zu beſſern. Das Bureau
des Vereins der Spiritusfabrikanten in Berlin Invaliden
ſtraße 42) nimmt weitere Erklärungen entgegen und giebt den Jn
tereſſenten etwa wünſchenswerthe J formationen.

en

Telegraphiſcher Coursbericht der Halli ichen Zeitung.
Berliner Fonds-Bürſe.

„Berlin, den 6. Juli 1885.
Preußiſche Conſols 108,90. Discontogeſellſchaft 191

MainzLudwigshafener StammActien 10440 45 Ungar. Gold
rente 81 25. 49 Rwyſiſche le v. 1880 70,50 Oeſterr. Franz
Staatsbabn 485, Oeſterr. EreditActien 471,50. Tendenz
abgeſchwächt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juli- Auguſt 168 50. Sept. -Oktob. 173,20. beſſer.
Roggen m er Sept.Octob. 153, Octb.- November

beſſer.
Serſte loco 121-170.
Haſer. Juli- Auguſt 122.
Spiritus loco 43 30. Juli-Auguſt 43, September-Oktob. 44,40.

ermattend.
Rüböl loco 48 30. Septber.Oktob. 48,40. Oktob Novemb. 48,80.

Telegraphiſche Depeſchen.
Greifswald, 5. Juli. Der Profeſſor der Chirurgie

an der hieſigen Univerſität, Dr. Paul Vogt, iſt heute früh
geſtorben.

Paris, 5. Juli. Jn Saint Brieuc (Depart. Cotesdu Nord) wurde heute an Stelle des Royaliſten ampagny
der Royaliſt Launay zum Senator gewählt. J Thiers

in der Auvergne ſtürzte heute das Dach einer Markthalle

geübte Steinmetzgeſellen.
Emil schober, [7493

Halle a/S. Klausthor.

ein, es wurden dadurch gegen 12 Perſonen, darunter 3
ſchwer, verletzt.

Zu vermiethen p. 1. Oct.
Friedrichſtr. 46: ber
herrſch. Wohn., 8 heizb. 3.,900.4,

do. do. do. 480

Geſucht

gewandte Verkäufer und gut em
pfohlen ſein müſſen, ſich unter L.
A. 36 Expedit. dieſer Zeitung an
mich zu wenden. [7477

Ein Kutſcher, verh., g. Fahrer,

Auguſt.
Vorzug.7450forſtes Merſeburg

Montag, den 13. Juli er., Ein gut empfohlener, im Rüben
2- u. Aſpännig, d. auch fertig im Trotha.

Ein verheiratheter Kutſcher mit
guten u geſucht zum 1.

Wohnung, 3 do. 260
n

Eine herrſchaftliche Wohnung mit
Gartenbenutzung 1. Oktober be
ziehen Bernburgerſtraße 20.

inderloſe erhalten den
[7448

Dr. J. Krause
Serviren und Ver änderungshalber iſt eine Woh10 Uhr i i i bau erfahrener unverheiratheter ilberputzen, ſ. b. m. 1 anſt. junges Mädchen ohneerſ hng Heſpitetgarton h wrlogone Jnſpektor Stellung. Gute Pap. ſtehen zur Lehrgeld kann bei freundl. Fa r W

Schkeudiß, den 4. Juli 1885. T. October dauernde Stellung. Seite. Bitte geehrte Herſchaften milienau h 1000 zum 1. Oktober oder
Königliche Oberförſterei. Gefällige Offerten bitte unter K. ihre An er c in Nur gut die Landwirthſch. erlern. d. ater an ſtille Vei

g Rerei. M. 3 in ver Expedition dieſer gernd Sandersleben in Arhehin E. Lerohe, Domgaſſe I. [7474 j Wageren d &r en
Gut mit Zäegelei Zeitung niederzulegen. (7472 l Harz 14, 7460

ei Torgau, 300 Mrg. Land
(mit 50 Mrg. Holz) für 80,000.4

it 20,000.4 Anzahlung eventl.
ungahme eines Hauſes in Halle

ipzig zu verkaufen. Offert.
lef. sub M. s. 38026 Rud.
Nosse, Brüderſtr. 6. [7494

anſprüchen
Geſucht bei beſcheidenen Gehalts

ein jüngerer Hofver-
walter, dem jedoch Gelegenheit zur
Ausbildung in der Feldwirthſchaft
eboten wird. Antritt 20. bis 25.
uguſt. Offerten an die Expedition

der Zeitung unter H. T. 2.

Eine durch g7rniſſe gut
empfohlene, in Küche, Wäſche,
Bügeln und Nähen durchaus
erfahrene Haushälterin, 32
Jahr alt, ſucht auf 1. Oktober
Stelle. Etwaige Offerten
gefälligſt an die Expedition
des Blattes unter I. O. 4.

Permiethungen.

Laden
an der neuen Kaſerne,
ohne Wohnung zu verm.

Bernburgerſtr.

beſter Lage derC ind Nähe des
Marktes, mit 2

ar Schaufenſtern, zum 1.
mit oder I Oktober zu vermiethen. Off.

7484 bef sub Fr. 37885 Rudolf
NMosse- Brüderſtr. 6. [7309



nebſt
eigenerMein Papier lager Buchdrucker ei halte bei Bedarf beſtens empfohlen.

Ferm. MHönler,
(6599

T55. Große Steinſtraße T.
42 Anleihe der K. K. priv. Südbahn-Gevellschaft.

Zu der am Donnerstag den 9. und Freitag den 10. Juli d. J.
ſtattſindenden Subſcription auf obige Anleihe nehmen Zeichnungen zum Courſe v.

94. 50 ſpeſenfrei entgegen

T. Arm d. Mein

S t Hypothek per
ſofort oder ſpäter geſucht. Off.
bef. sub E. b. 37994 Rud.
Mosse hier. [7492

6000 Thaler
auf gute erſte Stadthypothek zum7463

0 1. October auszuleihen. Näheres
o in der Exped. d. Ztg. [7488

PFaussboden-Cars tem's t t
in verschiedenen Parben, von keiner Concurrenz übertroffen, sind über-
aus practisch, trocknen geruchtos, hart und fest während des
Anstrichs, sind billiger als Oelfarbe und geben dem Fussboden ein
dauerndes höchst elegantes Aussehen.

Niederlage in Halle bei M. Waltsgott, gr. Virichstrasse 29.
[7416

e

Bexründet 1862.Stamm gen ch egellychaſtsreisen
nach

Schweden und Norwegen!
Jl bis Drontheim, 40 Tage 1200 (Schönſte Tour durchs Land.)

5. uli u. reſp. 2. Auguſt bis Chriſtianiag, Stockholm, 23 Tage, 650
Proſpecte gratis nur in

Carl Stangem's Reise-Bureau,
Berlin W. 24. Leipziger-Straße 24. [7453

Bekanntmachung.
Auf Antrag des Oeconom Friedrich Keßler in Unterfarnſtedt,

Vormund des minderjährigen Wilhelm Karl Schmidt daſelbſt, ſollen
folgende dem Letzteren gehörige, zum Nachlaß des Kalkbrennereibeſitzers
Karl Schmidt daſelbſt und deſſen Ehefrau Auguſte geb. Küfener ge
hörige, im Geſammtgrundbuche von Querfurt, Band 138, Artikel Nr.
6165 verzeichnete, zu Unterfarnſtedt belegene Grundſtücke, mit welchem
ein n Betriebe befindliches Kalkbrennerei- Geſchäft verbunden iſt,
nämlich:

1. Acker-Plan 74, Kartenblatt 2, Parzelle 38, von 1h 6 a 50 [Dm
Größe und 10,01 Reinertrag,

2. Acker auf dem Kuhberge, Kartenblatt 2, Parz. P von 39 a

60 qm Größe und 1,24 R.-E.
3. Kalkbrennerei Nr. 89, Geb.-St.-Rolle Nr. 91, St. A. 120, Kar

tenblatt 2, Parzelle 18 und 19, beſtehend aus:
a) Wohnhaus mit genügenedem Hofraum und Kohlenplatz,
b) Pferdeſtall mit Schuppen,
c) altes Wohnhaus (Stall),
d) Kalkofen, e) Kalkofen

in dem am
Juli 1885 Vormittags von 9 Uhr ab13.

im Rabenstein'ſchen Gaſthofe in Unterfarnſtedt vor dem Herrn
Amtsrichter Krüger anſtehenden Termine im Wege der freiwilligen
Subhaſtation verſteigert werden.

Die Kaufbedingungen werden im Termine ſelbſt bekannt eng
5werden.

Querfurt, den 3. Juli 1885.
Königliches Amtsgericht, II. Abtheilung.

Der Dienſtknecht Karl Johann Friedrich Kühn, geboren am
13. Mai 1863 zu Klein-Bogull, zuletzt auf Rittergut Wöllmen
bei Eilenburg iſt durch Erkenntniß des Kömglichen Schöffengerichts
e vom 20. Februar 1885 wegen vorſätzlicher, körperlicher Miß

andlung zu einer Geldſtrafe von 15 im Nichtbeitreibungsfalle zu
5 Tagen Gefängniß rechtskräftig verurtheilt worden.

Es wird um Strafvollſtreckung und Nachricht zu den Acten
D. 16/84 erſucht.

Mücheln, den 27. Juni 1885. 7446
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Dem Kaufmann Herrn G. Liſchke hierſelbſt iſt eine amtliche Verkaufs-

ſtelle für Poſtwerrhzeichen übertragen worden. 7467
Gröbers, den 5. Juli 1885.

Kaiſerliches Poſtamt.
J. V.: Berner.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs der ſtädtiſchen Verwaltung an Brennmaterial

für die Heizungsperiode 1885/86 und zwar (747506000 Stück Preßkohlenſteine,
870 Centne Brigquettes,

1800 Hektoliter gute Knorpelkohle,
35 Fuhren Anmacheholz

ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.
Verſiegelte Offerten werden bis incl. 15. d. M. im Stadtſekretariat an

genommen, woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen werden können, welche
bei der Abgabe von Offerten zu unterſchreiben ſind.

Halle a. S., den 1. Juli 1885. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit des S 5 des unterm 28. Februar 1884 Seitens deserrn Miniſters des Jnrern erlaſſenen Regulativs für die Kreis beziehentlich
tadtausſchüſſe bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß bei dem

hieſigen Stadt-Ausſchuſſe in der Zeit vom 21. Juli bis 1.
Ferien hährend derſelben dürfen in öffentlicher Sitzung nur ſchleunige Sachen

zur Verhandlung kommen. l7479Auf den Lauf der geſetzlichen Fzriſten bleiben die Ferien ohne Einfluß.
Namens des Stadt- Ausſchuſſes des Stadtkreiſes Halle aS.

Der Vorſitzende. Schneider.
Eine ſ ſchneidigei re W gehenctober d. J. wir e2. Lehrerſtelle in Crumpa, Kreis Rappstute,

eritten, ohne Un
tugenden iſt für den Preis von

Querfurt, Ephorie Mücheln,
vacant. Das jährliche Einkommen

1800 Mark zu verkaufen. [7491
Merſeburg, Halleſche Str. 40.

beläuft ſich außer freier Wohnung,
Garten und Heizung auf 750 .4.

Beſtes neues Auenhen
verkauft Lehrer Zahn in Löſſen

September er.

5jährig, gut

unter Beifügung der Zeugniſſe an
den Patron, Herrn von Hell-
dorf auf Schloß Bedra bei

Am 9. u. 10. Juli e. findet eine Subſcription
anf ein 4procentiges Anlehen der
K. L. priv. Südhabu-Gesellschaft

im Betrage von

20 000 000 Mark
zum Courſe von 94. 50 ſtatt, für die ich An
meldungen koſtenfrei entgegennehme. 7498

II. V. Lehmann.
Featie S.

Interim-Stadt- Theater.

Dienstag den 7. Juli 1885.5. und vorletztes Gastspiel des aus 20 Personen
bestehenden Ensembles von Nitgliedern

des Berliner Residenz- Theaters.
Die relegirten Studenten.

I ustspiel in 4 Acten von M. Benedäw,
mit ausserordentlichem Erfolge am Berliner Residenz-Theater, sowie

bei den Ensemble-Gastspielen in Frankfurt a. M., Brewen, Magdeburg,
Posen Bromberg, Thorn, Kiel, Lübeck, Stettin, Greifswald, Stralsund,
Schwerin, Rostock, Minden, Osnabrück, Bielefeld, Münster, Hamm, Celle,

Dortmund, Essen, Hildesheim, Goslar, Hannover, Amsterdam ete.
gegeben.

MAittwoch: Letztes Ensemble-Giastspiel.
Der Hüttenbesitzer,

Schauspiel in 4 Acten von George Ohnet.

Anfang 7 Uhr. V. Gluthk.
Conservativer Verein für Ialle.

Die geſellige Vereinigung der Mitglieder des 1., 2. und 4. Be
irks im Saale der Herberge „zur Heimath“ fällt Dienstag, den

Juli a. e. aus. 7495
Nachruf.

Der Tod edler, verdienstvoller Menschen ist Kein Tod
im gewöhnlichen Sinne des Wortes, er ist kein Vergessen
und kein Verschwinden aus dem Kreise der Lebenden
Solche Menschen, die in treuer Arbeit und unausgesetzter
Ptichterfüllung ein langes Erdenleben hingebracht, sie leben
auch nach dem Tode noch fort und ihrer gedenkt man von
Tag zu Tag, weil man sie überall schmerzlich vermisst.
Ein solcher Mann war Adolph Meyer in Dessau, welcher
53 Jabre lang (darunter 30 Jahre als alleiniger Procurist)
in dem Bankgeschäfte des Königl. Preuss. Hofbanquiers,
Wirkl. Geheimenraths Baron Moritz von Cohn in der An-
haltischen Residenz thätig war. Der am 1. Juli 1885 Ent-
schlafene war am 13. März 1814 in Ballenstedt geboren,
Wo man ihn, seinem letzten Wunsche gemäss, auch zur
Rube gebettet hat.

Nach Vollendung einer kaufmännischen ILehrzeit in
Braunschweig und einjähriger Thätigkeit in Coswig a. E.
trat Adolph Meyer bei Sr. Excellenz Herrn Baron von
Cohbn in Dessau ein und erwarb sich durch geschäftliche
Tüchtigkeit, Accuratesse und Treue bald das Vertrauen
seines Prinzipals, das er bis zum I„ebensende rechtfertigte.
Allein nicht blos als geschäftlicher Mitarbeiter erfreute der
Verewigte sich des Wohlwollens und der Achtung seines
Herrn, sondern Baron von Cohn fühlte sich bald durch die
Ehrenhaftigkeit und Herzensgüte, durch die Anspruchslosig-
keit und Bescheidenheit im Wesen Adolph Meyer's so an-
gezogen, dass er ihm freundschaftlich näher trat, und
Beide Prinzipal und Procurist blieben innige Freunde,
bis der Tod des Mitarbeiters den Herzensbund löste.

Natürlich fand Adolph Meyer bei seiner ausgedehnten
geschäftlichen Thätigkeit vielfach Gelegenheit, seinen edlen
Charakter sehr Vielen gegenüber zu bewähbren, sei es, dass
er als Beamter des Bankhauses alle vorkommenden Ge-
schäfte zur Zufriedenheit der Interessenten rasch und ge-
nau erledigte, sei es, dass er als Rathgeber den reichen
Born seiner Erfahrungen erschloss. Immer, auch im Privat-
leben, im gewöhnlichen Verkehre War er ein geschätz-
ter, geachteter und von Vielen freundsechbaftlich verebrter
Mann. Selbst Se. Majestät, der Kaiser Wilhelm, hat den
Verewigten aus Anlass seiner 50 jährigen Thätigkeit durch
den rothen Adler-Orden IV. Klasse auszuzeichnen geruht
und Se. Durchlaucht der Fürst von Schwarzburg-Sonders-
hausen hat ihm das Ehrenkreuz verliehen. Ehre sei-

nem Andenken! [7455

Schutzmarke.

Medicinal-
Tokayer.
Durch directe Ver-

bindung mit dem
Grossgrundbesitzer
Ern. Stein in Erdö-
Bénye bei Tokay, Eigen-
thümer von 7 Weinber-
gen (äarunter Fekete
und Veres vom Minis-

ter- Präsidenten v. Tisza)

verkaufen wir im ſy
Detail zu Engrospreisen
süssen, sowie mild-
herben Mecdhcinal-To- G S
kayer in Plaschen emit Original -Verschluss und Schutzmarke
versehen.

Begutachtung von ersten medicinischen
und chemischen Autoritäten Deutschlands, so-
wie Besitz- Bestätigung des Magistrats von
Erdö-Bénye liegen bei uns zur Einsicht

aus. [7391NB. Besonders machen wir auf Marke
„Chateau Ern. Stein“ mildherb vom Wein-
gut Baksa aufmerksam.

Niederlagen werden im In- u. Ang-
lande vergeben, und wollen Bewerber
sich an obige Firma direct wenden.

M. Waltsgott.
H. Ch. Werther K Co.

Halle a/S.

d Frische franz. Plirsiche,
8 frische Treibhausananas,

fette Isländer Heringe,
in vorzüglicher Qualität

[7462

grosse geräuch. Aale,

empfing

Leipzigerstrasse 2.

Müclkenstifte
als beſten Schutz gegen Mücken-
ſtiche empfiehlt [7497

M. Waltsgott.
„Wilhelmsquelle“,

Harzer Sauerbrunnen, Sessen a. II.
O Erfrischend: Wohlschmeckend;
o Hoeilkräftig! g Billig! 0 Nieder-
lage in Halle bei H. A. Scheidel-

Witz [7466Mobiliar Auction.
Dienstag, den 7. d. M.

Nachmittags 1 Uhr
ſollen Rathhausgaſſe Nr. 7 weg-
zugshalber 3 Sopha's, 1 mahag.
Kleiderſekretär 2 Kleiderſchränke,
Kommoden, 9 div. Tiſche, Stühle,
Spiegel, Bettſtellen, Federbetten,
verſch. Taſchen- und Wanduhren,
Wäſche u. Kleidungsſtücke, Haus-
u. Wirthſchaftsgeräthe, 1 kupferner
Keſſel u. dergl. mehr meiſtbietend
gegen Bahrzahlung verſteigert

werden. 7469Halle a/S., d. 5. Juli 1885.
Paul Rindfleisch,

AuctionsCommiſſar und
GerichtsTaxator.

Fodes S0VDDertddater.

Hötel zum goldenen Hirseh.

Dienstag den 7. Juli 1885.
Alessandro Stradella.

Romantiſche Oper in 3 Acten von
W. Friedrich.

Muſik von F. v. Flotow.
7486 Die Direktion.
Verein für Erdkunde.

Mittwoch den 8. Juli „Punkt 2 UhrAusfahrt nach Wettin.
Daſelbſt: Mittheilungen zur

Landes- und Volkskunde hieſiger
Gegend.

Nur wenn es vor dem Abfahrtster
min andauernd regnen ſoillte, unter
bleibt die Fahrt und findet die Sitzung
um 8 Uhr im Kronprinzenhotel ſtatt.

Kiürchhoff.
Ein geübt. ärztl. empfohlener

FIasseurempfiehlt ſich zur Ausführung von
allen Maſſageknren u. jeder ärztl.
Hülfeleiſtung. Adr. erb. an B.Hundt, hat a S., Merſe
burgerſtr. 12 H. [7465
Familien- Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Emma Neubarth

Otto Höschel
Niederclobicau und Reinsdorf

im Juli 1885. [7447
Verlobungs- Anzeige.

Elise Staats
Gustav Paersech

Verlobte.
Fiſchhauſen (Oſtpr.),

[745t

Bewerber wollen ihre Geſuche

bei Merſeburg. [7429Merſeburg einreichen. [7461
WWormer e wetſchre ſche Buchdrugerei in Halle.

den 30. Juni 1885.

Julius Bethge,

ragen?
halten
Konſe
dieſe
Chriſt
als di
Gottes
an all
wähn
viele
droher
ſchafts
geliun
licher
gegen
denklic

reich
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